
Erfahrungen un Schwierigkeıiten
be1l der Aufarbeıtung der Vergangenheıt”
esümee der „„‚Berlın-Seminare‘ 90973 bıs 2000

Am Begınn dieses Podiıums möchte ich 1mM Namen der Vorbereitungsgruppe VOIl

ein1gen rfahrungen beriıchten, dıie WIT, ıne kleine Tuppe VO krıtiıschen Kır-
chenleuten Aaus Ost und West, se1t 993 1mM Prozess der Aufarbeitung der Vergan-
enheıt der Kırchen In Miıttel- und Osteuropa während des alten Kriıeges emacht
en Auf Inıtıatıve des damalıgen ates für Kırche und Gesellschaft der
Nıederländischen Reformierten Kırche en WIT uNns se1t 9093 insgesamt vier
Semiminaren getroffen, me1lstens hıer in Berlıin. Wır, das Toltan alog, uda-
DESL, reformıierter Pfarrer und Polhitikberater (er kann heute leider nıcht hıer se1n),
aurens Hogebrınk, Amsterdam, eologe und Sozılalethıker, Verfasser mehrerer
Denkschriften der Nıederländischen Reformierten Kırchen über dıe Kernwaffen
und Europa; Ludwıg Mehlhorn, Studienleıter der Evangelıschen ademı1e Ber-
lın und ich nde der Neunziger ist cdıie Hıstorikerin Katharına Kunter uUuNnseTeEeTr

Tuppe gestoßen; S1e hat über „DIE Kırchen und der Helsınkı-Prozess“ promovıert.
Unser Ausgangspunkt be1l den „Berlın-Seminaren“ W ar sehr ınfach Die eıt

des Kalten 1eges hat in den kommunistischen Gesellschaften Mıiıttel- und (Jst-
CUFrODAS tiefe Spuren hınterlassen. Auch cdie Kırchen, das kıirchliche Leben In die-
SCH Ländern, dıie ökumenische Zusammenarbeıt, dıe Beziehungen den Kırchen
in Westeuropa und den ökumenıschen Instıtutionen sSınd VON 40 Jahren Leben
1mM Kommun1smus stark beeminflusst worden. Der Kommunismus hat cdıe und
Weıse, WIEe dıie Kırchen als Kırchen 1n ıhren Ländern gelebt haben und Von ande-
ICH erlebt wurden, maßgeblıch mıtgeprägt. Wiıe gehen WIT und NsSseTEe Kırchen, WIEe
geht dıie europäische Okumene mıt dieser Hınterlassenschaft um? Was ist darüber
heute SCH, Was ist tiısch auszusprechen, Was I1USS dem schnellen Ööffent-
lıchen Vergessen werden?

Wır haben 993 VonNn „Aufarbeitung der Vergangenheit“ gesprochen, eın sehr
deutsches Wort gute. nach zehn Jahren, sehen WIT deutlicher, dass der Prozess
dieser Aufarbeitung in den Kırchen VoNn längerer Dauer se1in wiırd, dass viele VCI-
schiedene Wege dafür g1bt, aber auch ebenso viele Wıderstände dagegen, und dass
WIT bereı1ts viel erreicht aben, WE WIT e1in Bewusstseıin für dıe Notwendigkeıt
schaffen, uNs als Kırchen und Christen mıt uUuNnseIerI eigenen Vergangenheıt 1im
Kommunismus also mıt immerhın Jahren kırchlicher Exıstenz auselnander

seizen Entsprechen: haben WIT das Gespräch über olgende Fragen ın Gang
bringen versucht:

Podium „Dıie der Kırchen 1m Kalten Krieg“ e1m Ökumenischer Kırchentag Ber-
lın, Sonnabend, 31 Maı 2003, 10.30 DIS 13.00 Uhr, Messe, 7.1a/ll
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WlIe haben dıe Kırchen auf die Herausforderung durch den KOommunısmus SCIMH

Menschenbild SCINMN Gesellschaftsmodell Herrschaftsstrukturen reaglert?
elche theologischen Antworten haben dıe Kırchen auf das 1 eben kommu-
nıstıschen 5System gesucht und gefunden und Was folgte für dıie Chrıisten prak-
tisch daraus”?
Wıe wurden Kırchen und ökumeniıische Urganısatiıonen SO11CAarTISCc mıiıt Men-
schen die sıch für Recht Gerechtigkeıt Demokratie und Menschenrechte C11N-
eizten und dadurch bedrängende Sıtuationen gerleten ?
Welche Rolle spielten dıe oroßen ökumeniıschen Instıtutionen für dıe Kırchen
und Chrıisten den kommunistischen Ländern mıt WC haben SIC geredet mMI1t
WE nıcht?
(nbt Erfahrungen AaUus dıeser eıt dıie für cdie Kırchen auch nach dem Ende der
kommunistischen Herrschaft unter sıch entwıckelnden demokratischen Verhält-
1S55CH, rägend, unaufgebbar sınd?
An den Semiminaren 993 und Berlın, Driebergen und 2000 WIC-

der 1 Berlın haben Jeweıls eiwa 3() bIs 4() Theologen, Kırchenvertreter, (Ikumen1-
ker und Historiker UuSs den Kırchen Ost- und Westeuropas teilgenommen. Wır hat-
ten NUTr etwa 88l Wochenende eıt für uUunNnNseTe Gespräche Be1l aller Schwiıie-
rgkeıt konzentrierten Gesprächsprozess ANSCHICSSCH wıederzugeben
möchte iıch CINLEC wichtige Ergebnisse hlıer knapp zusammenfassen

(1) Unsere Semimnare schufen 1Ne Plattform auf der 7U Schweigen gebrachte
unterdrückte Erfahrungen VO  z einzelnen Chrıisten und Gruppen ihren Kırchen
während der eıt des Kommun1ısmus überhaupt Z ersten Mal öffentliıch AUSEC-
sprochen werden konnten Damıt verband und verbindet sıch für uns dıe rage
iInWI1IEWEIL solche Erfahrungen das Gesamtbild verändern das WIT VON uns selbst
und Von uUuNseTeEeN Kırchen unter kommunistischer Herrschaft haben

(2) Wır haben R Gespür dafür entwıckelt WIC wichtig, maßgeblıch der Eın-
uss der theologıischen und relıg1ösen ITradıtıonen 1SL denen dıie Kırchen ihren
Ländern verwurzelt sınd WECNN WIT hre Haltung und gegenüber der kommu-
nıstıschen Staatsmacht verstehen wollen SO haben WITL unterscheıden zwıschen

staatstragenden Rolle WIC den evangelıschen Kırchen Deutschlan
der Vergangenheıt oder den Kırchen der Orthodoxı1e kulturprägenden

für dıe I1 Natıon WIC der katholıischen Kırche Polen oder TIG Mın-
derheıtssıtuation der ırche WIC vielen evangelıschen Kırchen STtEU-
LODA Das e1 aber WIT beım Versuch der Aufarbeıitung dıfferenzieren
und können nıcht unterschiedslos Antworten dıe für CIM Land gelten qauf C111 ande-
16 übertragen

(3) Wır sınd Prozess der Aufarbeıtung der Vergangenheıit auf Versäumniıisse
auf Fehler und auf Schuld der Kırchen gestoßen Aber dıe wichtige Untersche1l-
dung, Was Fehler un Irrtümer un! Was schuldhaftes ersagen der Kırchen
1ST gegenüber abweıchenden Minderheiten AdUus ıhrer Mıiıtte kann überhaupt
erst getroffen werden WENN sıch NSCTC Kırchen selbst auf den schmerzhaften Weg
der Auseinandersetzung MmMı1t ıhrer Vergangenheıt gemacht haben Dazu haben
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NSCIC Semiminare beigetragen. Es gsing unNls nıcht Schuldqueisungen‚ sondern
die viel fundamentalere Frage, W ds Kirchesein IM Kommunismus eigentliıch

bedeutet hat In 1 Beantwortung cheser rage stehen WIT EeTStE Anfang.
(4) Wır haben entdeckt und während UNsSsSeTES zweıten Semiıminars ausdrücklıch

thematısıert dass in den Prozess der Aufarbeıtung der Vergangenheıt auch ıe
rage gehört, welche Rolle e westeuropälischen Kırchen gegenüber den kommu-
nıstiıschen Regierungen In Osteuropa gespielt haben Das he1lt. der Westen wurde
In uNnseTEN Gesprächen mehr und mehr einem wichtigen e1l des TODIEMS Auf-
arbeitung. DiIie politische Exkommunikation in Osteuropa hat immer auch Öku-
menıische Exkommunikation der Betroffenen bedeutet. Warum 7U e1ıspie. WUuT-
den nıemals Dissıdenten Aaus UOsteuropa Kırchentagen nach Deutschland einge-
laden? Haben dıe westlichen Kırchen cdıe gesellschaftlıche und kırchliche Wırk-
ıchkeıt 1ın Osteuropa vielleicht stark durch dıe Brille iıhrer eigenen me1st antı-
kapıtalıstıschen Perspektiven und Interessen gesehen? Waren dıe Paradıgmen der
ökumenischen Dıskussıon, dıe dıe ökumenıschen Instıtutionen (Ökumenischer Rat
der Kırchen, Konferenz Europäischer Kırchen, Vatıkanısche Ostpolıitik mıt den
osteuropäıischen Kırchen geführt aben, einselt1g durch ıne westliıche Sıicht-
welse bestimmt? Hat diese Dıiskussion die Basıs der Kırchen In Usteuropa
erreicht? atten dıie Chrıisten und Kırchen In Usteuropa überhaupt dıie Chance, ine
eigene ökumenische Sprache Zu entwıckeln und sıch muıt ihrer eigenen authentt-
schen Stimme ökumeniıischen Dıalog beteiligen?

An dıiıesem Punkt stoßen WIT auf dıe Aaus uUuNnseTeTr Sıcht zentralen Öökumenischen
Herausforderungen, dıe sıch in uUNs! Gesprächen herauskristallisiert haben

(5) Wır haben im Verlauf ISI GF Gespräche dıe Eıinsıcht„ dass das
1e] „Aufarbeitung der Vergangenheıt“” 11UT als Prozess der ehrlichen Wahrheits-
suche erreichen ist Auch hıer gılt also: der Weg2 ist das 1el Wır haben für dıe-
SCH Weg auf den ökumenıschen ermıINus „Versöhnung der Erinnerungen ‘
Zzurückgeegriffen. Es handelt sıch sehr dıvergierende Erinnerungen, aber S1€e sınd
durch etiwas (GjGemeilnsames verbunden: durch dıe Bereıitschaft ZUT Konfrontation
mıt der eıgenen Geschichte, In Zukunft en und efreıt mıt iıhr umgehen
können. Das kann auch bedeuten: Erkenntnis und AnerkenntnIis VON eigener
Schuld, ohne dıe Versöhnung nıcht möglıch ist

(6) Wır haben cde Vorstellung verabschiedet. persönlıche Schuldzuweisungen
oder dıe „Jagd auf Sündenböcke ‘“ könnten uns 1m Prozess der Aufarbeitung der
Vergangenheit voranbringen. Vielmehr haben WITr 1m Verlauf WASGIGT Gespräche
entdeckt, dass dıe rage nach den Strukturen, Mechanismen und Strategıien, dıe
kırchliches, näherhın kırchenleiıtendes und Öökumenisches Handeln in konkreten
gesellschaftlichen un! polıtıschen Sıtuationen leıten un: bestimmen, cdie e1gentlı-
che zentrale rage 1m Aufarbeitungsprozess 1st und zugleich eın ungelöstes rTob-
lem für dıie Zukunft Von daher suchen WITr nach Krıterien, dıe kırchliches un: OÖku-
menısches Handeln on seınen eigenen, theologıischen Voraussetzungen un
Vorgaben her definiıeren und plausıbel machen. Solche Krıterien mMussen dıe Kir-
chen resistent machen dıe Versuchung, sıch erneut In dıe Abhängigkeıt VO  —_
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Staaten und Parteien egeben oder bloßen Stabilısıerungs-Agenten der herr-
schenden Verhältnisse werden. S1ıe mussen verhındern, dass Okumene
ihre Absıcht ZUT Aufrechterhaltung VON Unrechtsstrukturen m1issbraucht werden
kann.

(%) Wır lauben Sschheblıc dass cdıe Kırchen In Osteuropa einen hılfreichen Bei-
trag für dıie Erneuerung der post-kommunistischen Gesellschaften eısten und
einem Ferment der Versöhnung In den stattfindenden oder sıch abzeichnenden
gesellschaftlıchen, natıonalen und polıtıschen Konflıkten werden können. Voraus-
SelzZUNg dafür 1st, dass sıch kırchliches Leben W1Ee ökumenisches Handeln Aaus Se1-
NCN eigenen Grundlagen erneuer Gerade eı1l WIT das Zeugn1s der ökumenıischen
Christenheit 1m immer E zusammenwachsenden Europa brauchen. brauchen
WIT die Wiederherstellung ökumenischer Glaubwürdigkeit unter den Christen (Ost-
CULODAS. rNeUeErUNgG ist möglıch, WE dıie Kırchen und dıie ökumenıschen nstıtu-
t10onen eıner offenen und ehrlıchen Auseinandersetzung mıt der eigenen Vergan-
enheıt bereıt s1ınd. Diese Veranstaltung 1m Ökpmenischen Kırchentag wıll dazu
einen Beıtrag elsten.
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